riger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionggebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 586. Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Hannover, 14. Dez. Die Vorſynode iſt, nachdem fie das Geſetz 
über die Kirchenverfaſſung einſtimmig angenommen, durch den Kultus⸗ 
miniſter geſchloſſen worden. 


Br 


Preuſen. 

Berlin, 14. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Sleuer⸗Empfänger, Steuer⸗Rath Ehlert zu Sie⸗ 
gen den rothen Aeler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem Poſt⸗ 
Rath Schultze zu Köln, dem Ober⸗Poſt⸗Sekretär Gramſe zu Thorn und 
dem Amtmann Tuemler zu Greven im Kreiſe Münſter den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ferner dem Geheimen Ober⸗Regiſtrator des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums, Kanzlei⸗Rath Ernſt Wieſe, den Charakter als Geheimer 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen; den bisherigen Polizei⸗Aſſeſſor Moritz Schmidt 
zu Königsberg zum Polizei⸗Rathe; jo wie an Stelle des auf ſein Geſuch 
entlaſſenen bisherigen Conſuls Hirſch in Boſton den dortigen Kaufmann 
85 5 Goßler zum Conful daſelhſt zu ernennen. 

em Maſchienen⸗Fabrikanten A. Meſtern in Wilhelmshütte bei Sprot⸗ 
tau iſt unter dem 11. Dezember 1863 ein Patent auf eine Vorrichtung an 
durch Dampfkraft in Bewegung geſetzten Pumpwerken für hydrauliſche ref 
ſen zur Regulirung des Betriebes nach Maßgabe des ſtattfindenden Wider⸗ 
ſtandes, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
ſetzung und ohne Jemand in der Anwendung bekannter 155 zu beſchrän⸗ 
ken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang 
des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Blum in Aachen iſt zum Advokaten im Be⸗ 
zirke des königl. Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

x Die erſten Vorſtandsbeamten der Bank⸗Commanditen zu Landsberg an 
der Warthe und Dortmund, e Hollius und Fahle, ſind zu 
Bank⸗Rendanten, ſowie die zweiten Vorſtandsbeamten der Bank⸗Commanditen 
zu Stralſund und Dortmund, Bank⸗Buchhalter Hagemeiſter u. Schayer 
zu Bank⸗Kaſſirern ernannt worden. i 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: a der von des 
Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen königl. Hoheit beſchloſſenen Verleihung 
des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe des fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens ar 
den kaiſ. franzöſiſchen Ordonnanz⸗Offizier, Capitain Jumel de Noireterre 
Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen. l 

Berlin, 14. Dez. [Se. Majeſtät der König!] empfingen 
geſtern in beſonderer Audienz den, auf ſeiner Reiſe nach Kopenhagen 
hier eingetroffenen, königlich großbritanniſchen außerordentlichen Bot⸗ 
ſchafter Lord Wodehouſe, den Miniſterpräſidenten von Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen, den Finanzminiſter Freiherrn v. Bodelſchwingh, den Kriegs- und 
Marineminiſter, General⸗Lieutenant v. Roon und den Oberſten von 
Pritzelwitz des Kriegs-Miniſterinms. — Die Familientaͤfel der koͤnigl. 
Familie fand bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Karl ſtatt. — Heute empfingen Se. Majeſtät Se. 
königl. Hoheit den Prinzen Adalbert, den General-Feldmarſchall Frei⸗ 
herrn v. Wrangel, den General⸗Lieut. v. Alvensleben J., den Oberſt 
von Kotze, Commandeur des 1. Magdeburgiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 26, den Oberſt und Flügel⸗Adjutanten Freiherrn v. Loen, den 
Oberſt⸗Lieut. v. Keſſel, Commandeur des 1. Garde⸗Regiments z. F., 
und nahmen den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Geheimen 
Cabinets⸗Raths Illaire und des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Raths. Coſtenoble entgegen. N 

[Ihre Maj. die Königin] hat geſtern dem Gottesdienſt in der 
St. Matthäi⸗Kirche beigewohnt. — Ihre Majeſtät hat dem während 
Allexhöchſtihrer Abweſenheit in Berlin acereditirten kurheſſiſchen Geſandten 
die Antritts⸗Audienz gegenwärtig ertheilt. St. ⸗A.) 

K. C. Berlin, 14. Dez. [Sitzung der Anleihe -Commiſſion und 
Adreſſe an den König.] Das ganze parlamentariſche Intereſſe konzen⸗ 
trirt ſich heute begreiflicherweiſe auf die Verhandlungen der zur Vorbera⸗ 
thung des Anleihe⸗Geſetz⸗Entwurfs eingeſetzten Commiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes. Schon geſtern hatte man erfahren, daß der Miniſterpräſident 
ſeine Anweſenheit für die heutige Sitzung zugeſagt habe, falls er nicht durch 
Unwohlſein gehindert werde, perſönlich zu erſcheinen. Die Sitzung der Com⸗ 
miſſion war daher beſonders zahlreich beſucht. Von den Miniſtern waren 
anweſend: Herr v. Bismarck, der Kriegsminiſter und der Finanzminiſter; 
außerdem der Geheime Finanzrath Mölle als Commiſſar des letzteren. Die 
Verhandlungen der Commiſſion ſollen nach dem ausgeſprochenen Wunſche 
derſelben als vertrauliche behandelt werden. Da dies namentlich von den 
Erklärungen der Staatsregierung gelten wird, ſoweit ſie die auswärtige Ver⸗ 
wickelung betreffen, ſo iſt nur zu ſagen, daß der Miniſter des Auswärtigen 
ſich mehrmals an der Diskuſſion betheiligte, indeß keine Erklärung abgab, 
die irgendwie zu der Annahme berechtigte, er habe ſeine bisherige, neulich 
im Haufe der Abgeordneten dargelegte Politik in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Sache in einem einigermaßen weſentlichen Punkte verlaſſen, nur ſcheint in 
den maßgebenden Kreiſen der etwaige Rücktritt vom londoner- Vertrage jetzt 
etwas mehr als früher für eine Opportunitätsfrage angeſehen zu wer⸗ 
den. Als eine Aeußerung, welche ihre Spitze lediglich gegen das Abgeord⸗ 
netenhaus reſp. gegen das Land richtet, wird es geſtattet ſein hervorzuheben, 
daß der Miniſterpräſident erklärte, durch eine Ablehnung der Anleihe⸗Forderung 
ſeitens des Hauſes würde die Verantwortung der Miniſter für ihre Entſchließun⸗ 
gen nicht bloß in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache erleichtert 
werden. Nach längeren Verhandlungen, die ſich lediglich auf allgemein poli⸗ 
tiſchen Gebiete hielten und die techniſchen, militäriſchen und finanziellen Details 
noch gar nicht berührten, erklärte Referent v. Sybel die erhaltene Auskunft 
über die Ziele der Regierungspolitik für durchaus ungenügend, um darauf 
hin einen Antrag wegen 4 oder Nichtbewilligung der verlangten 
Anleihe zu ſtellen reſp. Beſchluß zu faſſen; er beantrage eine be an die 
Krone und lege ſogleich einen Entwurf dazu vor, da er auf dieſen Ausgang 
der Verhandlungen mit der Staatsregierung vorbereitet geweſen ſei. Der 
Miniſterpräſident nahm Akt ven dieſer Vorbereitung eines Adreßentwurfs, 
erklärte übrigens die Frage einer Adreſſe für ein Internum des Hauſes und 
verließ darauf mit ſeinen beiden Collegen für heute die Sitzung der Com⸗ 
miſſion. Referent v. Sybel verlas darauf einen Adreßentwurf, welcher nach 
einer kurzen Darlegung der Intereſſen und der Pflichten Preußens in der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Sache — auch nach Seiten der militäriſchen Ehre hin 
— die Nothwendigkeit eines ae in dieſer Frage betont, an den 
König die Bitte richtet, die ſchleswig⸗holſteiniſche Politik im Sinne der — 
5 wörtlich wiederholten — Reſolution des Hauſes zu führen und ſchließlich 

r eine ſolche Politik die Mittel des Landes in Ausſicht ſtellt. Nach län⸗ 

ge Discuſſion wurde der Erlaß einer Adreſſe mit 16 gegen 5 Stimmen 

4 eſchloſſen. Die Feſtſtellung des Wortlauts ſoll noch heut Abend erfolgen. 
. Morgen um 12 Uhr findet Plenarſitzung ſtatt, zur Einbringung des Adreß⸗ 

entwurf3 und zur Beſchlußnahme über die ende Behandlung deſſelben. 

aus wird die kürzeſte Art der Behandlung — Schlußberathung mit 
mündlicher Berichterſtattung — beliebt werden. 

[Der londoner Vertrag bleibt anerkannt.] In Abgeordneten⸗ 
kreiſen nahm man heute allgemein an, daß die von dem engliſchen Abge⸗ 
9 Lord Wodehouſe hier mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 

eiten gepflogenen Verhandlungen in der däniſchen Sache zu einem Abkom⸗ 
men geführt hauen wonach A Miniſterium an dem londoner 

Vertrage feſthalten will, falls Dänemark gewiſſe Bedingun⸗ 

gen erfülle. Wie weit dieſe Bedingungen gehen, tft noch nicht zu ermit⸗ 

teln. Jedenfalls würde danach das Feſthalten am londoner Vertrage für die 

Regierung in erſter Linie e ferner wäre damit, falls nicht ein ganz be⸗ 

ſtimmter und kurz bemeſſener Prälluſivtermin geſtellt iſt, die Entſcheidung 

über den weiteren Gang der Sache in das Belieben des lehre eo Ka⸗ 
binets geſtellt; drittens endlich hatte Preußen damit von ſeiner Doppelſtel⸗ 
lung als europäiſche Großmacht und als deutſcher Bundesſtaat den höchſt 
bedenklichen Gebrauch gemacht, neben ſeiner Betheiligung an der Bundes⸗ 

Execution zugleich eine ſelbſtſtändige diplomatiſche Action eintreten zu laſſen, 

welche indirect gegen den Bund gerichtet wäre, der ja den londoner Vertrag 


et“ 


Bilerundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nicht anerkannt hat. Nach allen Anzeichen ſteht die Sache der Herzogthümer, 
was Preußen angeht, ſehr trübe 


[Die Budget⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten! hat 
nunmehr alle Etats bis auf den Militäretat erledigt. — Sie Verhandlungen 
155 r wegen der Wahlumtriebe ſind in vol⸗ 

[Die Ferien des Abgeordnetenhauſes.] Wie wir verneh⸗ 
men, hat die Vorberathung der Ferienfrage in den Fractionen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu dem Reſultate geführt, daß das Haus vom 20ften 
Dezember bis zum 3. Januar Ferien machen wird. Beſtimmend war 
einmal der Wunſch vieler Abgeordneten, der deutſchen Abgeordneten⸗ 
Verſammlung zu Frankfurt am 21. Dezember beizuwohnen und dann 
auch der Umſtand, daß Herr Grabow von Berlin abweſend und die 
Leitung der Präſidialgeſchäfte von Herrn v. Unruh nur interimiſtiſch 
übernommen iſt. Herr Grabow iſt entſchloſſen, ſein Mandat niederzu⸗ 
legen, falls die jetzt von ihm in Prenzlau eingeleitete Unterſuchung ge⸗ 
gen die bei den Wahlarbeiten betheiligt geweſenen Magiſtratsbeamten 
ergeben ſollte, daß die in dem Antrage von Wagener und Genoſſen 


behaupteten Unregelmäßigkeiten bei den prenzlauer Wahlen wirklich ſtatt⸗ 


gehabt haben. 

[Die ſchwarz-roth⸗goldene Kokarde.] Den „Leipz. Nachr.“ 
entnehmen wir die Nachricht, daß ſämmtliche ſächſiſche Exekutions⸗ 
truppen Befehl erhalten haben, die ſchwarz⸗roth⸗goldene Kokarde neben 
der fächſiſchen aufzuſtecken. (Nach der „D. A. A.“ hat ſie wieder ab⸗ 
genommen werden müſſen). 

[Freigebung.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Die am 7. d. M. 
polizeilich in Beſchlag genommenen Exemplare der Nr. 571 (Abend: 
nummer vom 7. Dezember) der „Nat.⸗Ztg.“ ſind „als freigegeben 
in Folge Beſchluſſes der Rathskammer des koͤnigl. Stadtgerichts“ 
heut wieder unſerer Expedition zurückgegeben worden. 

Aus Weſtpreußen. [Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 
lan d? Iſt's Preußenland?] Die „B. u. H.⸗3.“ theilt folgende 
ergötzliche Geſchichte mit: „Den Bewohnern unſerer Provinz wird es 
wohl in ſehr ſeltenen Fällen nur zum Bewußtſein kommen, daß ſie 
nicht zu Deutſchland gehören. Die zwangloſen Beziehungen, in denen 
wir zu unſerem Geſammtvaterlande ſtehen, laſſen es uns vergeſſen, 
daß allerdings die politiſche Grenze Deutſchlands bei uns vorüdergeht. 
Wir fühlen uns und leben als Deutſche. Unter dieſen Verhältniſſen 
iſt es erklärlich, daß es Aufſehen erregt, wenn die geſonderte politiſche 
Stellung unſerer Provinz einmal von den Behörden geltend gemacht 
wird. Dieſer Tage reiſte hier ein italieniſcher Arzt durch, der in 
Straßburg die Erfahrung gemacht hat, daß er ſich nicht in Deutſch⸗ 
land befindet. 
auf dem dortigen Landrathsamte mit dem Vermerk: 

„Der vorliegende Paß hat keine Giltigkeit für die Provinzen Preußen 

„und Poſen — da dieſe Deutſchland nicht einverleibt ſind — weshalb der 

„Paßinhaber Dr. Zeu angewieſen iſt, ſich ſofort und auf kürzeſtem Wege 

„über Graudenz aus deim Kreiſe Straßburg und reſp. der Provinz Preußen 

„zu entfernen. Herr Dr. Zeu wird ſich unverzüglich nach Berlin begeben.“ 
verſehen und der Inhaber mußte umkehren. Er wollte in Marien⸗ 
werder fein Heil verſuchen. Ob es ihm dort beſſer gegangen, wiſſen wir nicht. 

Danzig, 12. Dez. [Marine.] Neueren Beſtimmungen zufolge 
ſoll die Fregatte „Niobe“ im Dienſt verbleiben und ſofort nach 
Swinemünde abgehen; auch die Fregatte „Gefion“ ſoll ſeeklar gemacht 
werden. (Danz. D.) 

Magdeburg, 12. Dez. [Militäriſches.] Ueber die in den 
nächſten Tagen zu erwartenden Durchzüge von Bundestruppen iſt jetzt 
Folgendes bekannt geworden: Die ſächſiſchen Truppen (5000 Mann) 
gehen zum größeren Theil von Leipzig über hier und Wittenberge. — 
Die über Magdeburg zu dirigirenden Mannſchaften werden in ſechszehn 
Extrazügen befördert. Die Befoͤrderung beginnt am 15. d. M. (Din⸗ 
ſtag), wo Morgens 4 Uhr der erſte Zug von Leipzig abgeht, und 
dauert bis den 16. An letzterem Tage nimmt die Beförderung der 
öſterreich. Truppen ihren Anfang. Dieſelben treffen über Leipzig mit⸗ 
tels Extrazügen hier ein, und gehen über Braunſchweig und Hannover 
nach Harburg weiter. Ein Durchmarſch durch die Stadt findet überall 
nicht ſtatt, die ſächſiſchen Truppen werden vielmehr auf der Verbin⸗ 
dungsbahn von dem Leipziger nach dem Wittenbergeſchen Bahnhofe be⸗ 
fördert, während die öſterreichiſchen auf dem Bahnhofe ſelbſt die Wagen 
wechſeln. Der durchſchnittliche Aufenthalt eines jeden Zuges wird hier 
ungefähr eine Stunde betragen. (M. Corr.) 

Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 13. Dez. [Anſprache des baden'ſchen 
Bundestagsgeſandten.] Bei Gelegenheit des geſtern Abend dem. 
badiſchen Bundestags⸗Geſandten Herrn v. Mohl, zur Anerkennung der 
Haltung der badiſchen Regierung in der ſchleswig⸗pholſteiniſchen Frage 
von dem hieſigen Turnvereine gebrachten Fackelzuges ſagte Herr von 
Mohl u. A. in ſeiner Anſprache: 

„Ich werde mich beeilen, dem Großherzog Kenntniß zu geben von dem 
Zeichen Ihrer Sympathie und ich bin überzeugt, daß er doppeltes Gewicht 
darauf legt, da ihm dieſes außer dem eigenen Lande, von den Bürgern die⸗ 
ſer freien Stadt, von thatkräftigen Männern, die bereit ſind, dem Rufe für 
das Vaterland zu folgen, erſchollen iſt. Laſſen Sie mich aus eigener freier 
Ueberzeugung beifügen: Ihr Urtheil, Ihr Gefühl iſt recht angebracht. Der 
Großherzog Friedrich von Baden iſt ein edler und gar ſeltener Fürft (drei⸗ 
maliges Hoch der Menge auf denſelben). Sehen Sie weitum in allen Krei⸗ 
ſen der bürgerlichen Geſellſchaft, ſuchen Sie, bis Sie einen Gleichen finden! 
Wir leben in einer furchtbar ernſten Zeit. Die Dinge ſind nicht ſo, wie ſie 
ſein könnten und ſollten, und ſo ſteht es: „Jetzt oder nie!“ Ein Schleswig⸗ 
Holſtein, „jetzt, oder nie“ wieder für Deutſchland!“ 

arlsrnbe, 11. Dez. [Großfürſt Conſtantin] iſt mit der 
großfürſtlichen Familie hier eingetroffen, hat einen Beſuch bei Hofe ge⸗ 
macht und iſt am Abend weiter nach Baden gereiſt, wo er bekanntlich 
den Winter über bleiben will. 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Gotha, 13. Dez. [ Schleswig⸗holſtein'ſche Comite's.] 
Heute tagten hier die Vertreter von 14 thüringiſchen Lokalcomite's, um 
ſich über ein gemeinſames Handeln in der ſchleswig⸗holſtein ſchen Ange⸗ 
legenheit zu berathen. Der Beſchluß der Verſammlung ging dahin, 
zu einem Provinzialcomite zuſammenzutreten, und als ſolches einen 
Vorort zu wählen, der einen einheitlichen Plan für die Lokalcomite's be⸗ 
züglich ihrer Thätigkeit bei Beſchaffung von Geldmitteln, bei Beſchaf⸗ 
fung von Mannſchaften für eine zu bildende fchleswig = holſtein ' ſche 
Armee und bei deren Ausrüſtung und Einübung aufzuſtellen hat. 
Die Lokalcomite's haben die Verpflichtung, den gegebenen Anwei⸗ 
ſungen nachzukommen. Der Vorort wird außerdem beauftragt, ſchleu⸗ 


nigſt auf Bildung eines allgemeinen deutſchen Centralcomite's hinzu⸗ 
wirken, bis zu deſſen Zuſammentritt aber it das in Gottingen ins 


Leben getretene Hilfscomite als ein ſolches Centralcomite zu betrachten. 


Zeitun 


Sei Paß, der für „Deutſchland“ ausgeſtellt war, wurde 


editton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
2 — Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 225 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. Dezember 1863. 


Mit nur geringer Majorität (16 gegen 15 Stimmen) wurde auch der 
Vorort angewieſen, die Bildung von Wehrvereinen in Stadt und Land 
anzubahnen und zu fördern. Einſtimmig entſchied man ſich dafür, 
Gotha zum Vorort zu wählen. 

Heute iſt das „Hauptwehrcomite“ polizeilich bedeutet worden, 
daß es hier ferner nicht mehr thätig fein könne. Die Auflöſung des 
Comite's iſt darauf erfolgt, doch wird es, dem Vernehmen nach, in 
Süddeutſchland ſeine Thätigkeit fortſetzen. 

[Aufforderung.] Sämmtliche in Deutſchland wohnhaften 
Schleswig⸗Holſteiner werden aufgefordert, eine Mittheilung über ihren 
Wohnort und ihre gegenwärtige Berufsſtellung an das „Bureau für 
die authograph. Correſpondenz in Gotha (Hotel zum Rieſen)“ baldigſt 
gelangen zu laſſen. 

[Aufruf.] Es geht uns folgender Aufruf zu: 

Deutſche Arbeiter! 

Die Unterzeichneten, we daß die Sache Schleswig⸗Holſteins nur 
durch allgemeine und rückſichtsloſe Opferwilligkeit gerettet werden kann, 
haben einmüthig beſchloſſen: 

Eine Woche lang für Schlleswig⸗Holſtein zu arbeiten, 
und wurde die Summe von 1000 Fl., als Betrag eines Wochenlohns, bereits 
dem würzburger Hilfsverein übergeben. 

Wir richten an alle Genoſſen im weiten Vaterlande die Aufforderung, 
unſerem Beiſpiel zu folgen. Zeigt jetzt, daß diejenigen Unrecht haben, welche 
ſagen, die Intereſſen des Arbeiters gingen nicht Aber das liebe Ich, zeigt, 
daß Niemandes Herz wärmer für das Vaterland ſchlägt, als das des 
deutſchen Arbeiters. 

Zell, den 11. Dezember 1863. Sr 

Die Arbeiter der Maſchinenfabrik zu Kloſter Oberzell bei Würzburg, 

Hamburg, 13. Dezbr. [Werbungen.] Die „Harburger 
Nachrichten“ enthalten folgendes Inſerat: „Diejenigen, welche geneigt 
ſind, in eine demnächſt von dem Herzoge Friedrich zu bildende ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Armee einzutreten, wollen ſich vorläufig bei dem Hrn. 
Kaufmann G. H. Tewes, Mühlenſtr. 40, melden.“ Demnach ſcheint 
der Werbung in Harburg nichts im Wege zu ſtehen. 

Von der Elbe, 12. Dez. (Aus Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. — Wichtige Ereigniſſe bevorſtehend. — Däniſches 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Perſonal marſchbereit. — Beamte 
der holſteiniſchen Regierung.] Von politiſchen Freunden in 
Schleswig⸗Holſtein kamen mir mehrere intereſſante Briefe zu Händen. 
Zunächſt wird mir berichtet, daß Rekruten aus Schleswig, die in der 
Umgegend von Neumünſter zu Schanzarbeiten verwendet wurden, ſich, 
mit der Ortsbevölkerung in Berührung gebracht, ſo ſchleswig⸗holſteiniſch 


zeigten, daß das däniſche General⸗Commando in Kiel ſich veranlaßt 


fühlte, den Rückmarſch derſelben nach dem Herzogthum Schleswig an⸗ 
zuordnen (die entſprechende Ordre iſt bereits geſtern ausgeführt worden). 
Sodann berichtet mir ein Freund aus Sonderburg, daß daſelbſt das 
bisher in Kopenhagen ſtationirte, aus den ſüdlicheren Bezirken des Her⸗ 
zogthums Schleswig rekrutirte 13. däniſche Infanterie⸗Regiment ein⸗ 
rückte, mit der Beſtimmung, bis zum Ausbruch des däniſcherſelis ges 
fürchteten Krieges mit Deutſchland dort zu verweilen, um alsdann auf 
Seiten Dänemarks zur Verwendung gebracht zu werden, und endlich 
wird aus Hadersleben gemeldet, daß dort die Errichtung eines auf 
mindeſtens 300 Betten berechneten Militär⸗Lazareths vorbereitet wurde. 


— Aus Kopenhagen ſind hier in Hamburg auf telegraphiſchem 


Wege Nachrichten eingetroffen, welche einen Umſchwuug der politiſchen 
Situation gewärtigen laſſen. Es heißt nämlich, daß der in außer⸗ 
ordentlicher Miſſion nach Kopenhagen gekommene kaiſerl. ruſſ. Staats⸗ 


rath Ewers auf das Miniſterium Hall verſöhnlich einzuwirken ſucht, 


indeß von dem in Kopenhagen erwarteten franzöſiſchen General Fleury 
erzählt wird, daß derſelbe im Beſitze von ähnlichen Inſtructionen des 
Kaiſers Napoleon ſtehe. Die zahlreichen hieſigen, theilweiſe begüter⸗ 
ten Dänen find in Folge deſſen hoͤchſt niedergeſchlagen. — Die Chefs 
der hieſigen Bureau's des däniſchen Telegraphen und der däniſchen 
Poſt haben von dem Finanzminiſter Fenger für den Executionsfall In⸗ 
ſtructionen erhalten, und ſenden ſeitdem täglich die von ihnen erhobenen 
Gebühren nach Kopenhagen ein. Die Comptoire haben zugleich den 


Angeſtellten die Weiſung ertheilt, ſich auf die mögliche plötzliche Abreiſe 


nach Dänemark zu rüſten. — Aus Plön erfahre ich, daß dort ein 
allgemeiner Unwille herrſcht gegen diejenigen Beamten der holſteiniſchen 
Regierung, welche dem König Chriſtian IX. den Huldigungseid leiſteten, 
ſowie, daß der Präſident der genannten Regierung, Graf Fritz Moltke, 
welcher in der letzteren Zeit für den neuen König, erfreulicher Weiſe 
aber ohne Erfolg, Propaganda zu machen ſich bemühte, auf dieſer ſei⸗ 
ner Reiſe von Seiten der Beamten und vieler angeſehener Bürger 
manche Unannehmlichkeiten erfuhr. . 

Neumünſter, 13. Dez. [Sprengpulver.] Am Freitag ka⸗ 
men von Rendsburg hier 12,000 Pfund Sprengpulver an, ein Theil 


ward nach Bramſtedt geſandt, wo eine größere Brücke über die Bramau 


in der altona⸗kieler Chauſſee ſich befindet. 

Rendsburg, 12. Dez. [Geld weggebracht.] Die „H. N.“ 
melden: Von der hieſigen Centralkaſſe für das Herzogthum Holſtein 
ſind ſchon ſeit längerer Zeit ſehr häufig Geldſendungen nach dem Nor⸗ 
den befördert worden. Die Bundeserecution wird wohl in aller Bezie⸗ 
hung hier ſo ziemlich leeren Tiſch finden. 

[Gegen Sammlungen.] Die holſteiniſche Regierung zu Ploen 
(die natürlich noch als däniſches Organ thätig If) hat eine Verordnung 
erlaſſen, worin ſie die Polizeibehörden anweiſt, Sammlungen für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zu verhindern. Die Verordurng lautet: f 

Es ift zur Kunde der Regierung gekommen, daß ein gewiſſer Römer, 
wahrſcheinlich der frühere Mobecat ömer von Elmshorn, ein Circular in 
Holſtein verbreitet hat, mit der Aufforderung, daß man eine Einkommen⸗ 
ſteuer von 1 pCt. elan olg 


angewieſen, die Anſtellung ſolcher Sammlungen zu verhindern und die Ab⸗ 


Regierung zu Ploen, den ꝛc. 

Aus dem Herzogthum Schleswig, 12. Dez. [Eides⸗ 
verweigerung. u. Suspenſion.] Wie man hört, hat der Kloſter⸗ 
propſt des adeligen St. Johanniskloſters bei Schleswig, v. Buchwaldt, 
auf die Aufforderung des ſchleswigſchen Miniſterii, den Homagial⸗Eid 
einzuſenden, erwidert, er müſſe, da die adeligen Klöſter zu den gemein⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen der Herzogthümer gehörten, den Er⸗ 
laß zugleich vom bholſteiniſchen Miniſterio erwarten; 
habe ſeines Wiſſens der Kloſterpropſt von Preetz, der einzige 
jetzt fungirende Prälat — da Itzehoe und Ueterſen noch unbeſetzt wa⸗ 
ren — den Homagial⸗Eid bisher nicht eingeſandt. In Folge dieſer 
Erklärung iſt geſtern dem Kloſterpropſten v. Buchwaldt die minifterielle 
Ordre zugegangen, ſich aller administrativer Geſchäfte zu enthalten, 
was mit anderen Worten heißt, er iſt vom Amte ſuspendirt. (H. N.) 


4 Kopenhagen, 11. Dez. [Staatsrathsſitzung. — 


8. 


einſchicken ſolle. Die Polizeibehörden werden 
ſender ſolcher Steuern zur Verantwortung zu ziehen. Königl. holſteiniſche 
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Beläſtigung der holſteiniſchen Truppen. —General Björn: 
ſtjerna. — Sonſtiges.] Heute fand wiederum eine Staatsraths⸗ 
ſitzung ſtatt und präſidirte der König abermals. Auch der in Folge 
des Todes Friedrich 's VII. jüngſt von der Univerſität Oxford zurückge⸗ 
kehrte Kronprinz war zur Stelle. Es kam die von Seiten der Groß⸗ 
mächte angerathene Räumung des Herzogthums Holſtein zur Sprache 
und fand eine lebhafte Diskuſſion ſtatt, in der namentlich der Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Herr Hall, 
und der Kriegsminiſter Oberſt Lundbye (der Miniſter des Innern, Orla 
Lehmann, war durch Unwohlſein am Erſcheinen verhindert), für die 
Fortſetzung der jetzigen däniſchen Politik ſprachen und alſo in erſter Linie 
das deutſch⸗ gehäffige Verfaſſungsgeſetz vom 18. v. Mts. durchgeführt 


wiſſen wollten, während die Miniſter der Marine und des Unterrichts⸗ 


weſens, Admiral Steen Bille und Biſchof Monrad, „der politiſchen 
Nothwendigkeit halber“ auf die Berückſichtigung der vorerwähn⸗ 
ten großmächtlichen Rathſchläge drangen. Einſtweilen blieb die 
wichtige Angelegenheit unentſchieden, und iſt aus den Ver⸗ 
handlungen zu erwähnen, daß der Miniſter für das Herzog⸗ 
thum Schleswig, Kammerherr Wolffhagen, welcher bekanntlich 


Schleswiger von Geburt iſt, aber leider niemals deutſche Empfin⸗ 


dungen gezeigt hat, ſich weder nach der einen noch nach der anderen 
Seite neigte, ſondern Stillſchweigen beobachtete. — Vorgeſtern wurde 
auf Anordnung der Regierung und unter Genehmigung des Königs 
der 50. Jahrestag eer Schlacht bei Seheſtedt gefeiert. Dieſes Factum 
an und für ſich würde nicht von beſonderem Intereſſe ſein, allein der 
Kriegsminiſter ordnete die Zuſammenſtellung der hier garniſonirenden 
holſteiniſchen Truppen an und wurde ihnen alsdann, mit Rückſicht 
auf die Schlacht bei Seheſtedt, in der bekanntlich Dänen und Holſteiner 
gegen Deutſche, Ruſſen und Schweden kämpften, eine Proclamation 
verleſen, deren Inhalt nach die Holſteiner wegen ihrer damals bewie⸗ 
ſenen Vaterlandsliebe (2!) belobt und durch Erinnerung an den jüngft 
dem neuen däniſchen König geleiſteten Dienſteide aufgefordert wurden, 
in dem entſcheidenden Augenblicke dem Kriegsrufe des Königs Folge 
zu geben! Auf die Weiſe ſucht man die von ihrem engeren Vater⸗ 
lande getrennten holſteiniſchen Soldaten durch eiderdäniſche Kniffe in 
eine üble Schlinge zu bringen. Der ſchwediſch⸗norwegiſche König 
wird ſich bei der nahe bevorſtehenden Beiſetzung der Leiche des verſtor⸗ 
benen Königs allerdings vertreten laſſen, nicht aber durch den Reichs⸗ 
marſchall Grafen Gyldenſtolpe, ſondern durch den früheren ſchwe⸗ 
diſchen Kriegs⸗Minſter, General Björnſtjerna. Auch dieſe Abände⸗ 
rung iſt der ſeit Kurzem eingetretenen Kälte zwiſchen den Kabi⸗ 
netten von Stockholm und Kopenhagen zuzuſchreiben, da Graf Gylden⸗ 
ſtolpe dem König von Schweden perſönlich näher ſteht, als der jetzt 
beorderte General Björnſtjerna. — Der- frühere Exminiſter, Profeſſor 
Clauſen, ruft im „Dagbladet“ die Hilfe des Allmächtigen an, und 
meint, daß trotz der eingetretenen beklagenswerthen Iſolirtheit Däne⸗ 
marks die Gerechtigkeitsliebe der nichtdeutſchen europäiſchen Großmächte 
Dänemark Hilfe ſpenden müſſe, wenn die Regierung nur die Verthei⸗ 
digung des Herzogthums Schleswig ins Auge faſſe und ſich auf die 
Behauptung der Poſition am Dannewerk beſchränke. Man erſieht 
alſo aus dem Vorſtehenden, daß einer der bedeutendſten Führer der 
eiderdäniſchen Partei und zugleich Hauptleiter der däniſchen Propa⸗ 
ganda im Herzogthum Schleswig die Nothwendigkeit der Nachgiebig⸗ 
keit Dänemarks mit Beziehung auf Holſtein anerkennt. Andererſeits 
zeigt die betreffende Auslaſſung, wie unendlich verworren die Situation 
hier geworden ift, ſeitdem in Stockholm der Widerwille gegen den An⸗ 
ſchluß an Dänemark erwachte. — In dem eigentlichen Königreiche 
Dänemark werden jetzt auch Militär⸗Lazarethe eingerichtet, und zwar 
zunächſt in den jütländiſchen Städten Kolding und Friedericia. 
- Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Dez. 
Umgebung von Wien ſind durch den Orkan unterbrochen. 
Ausdehnung der Zerftörung fehlen noch alle Anhaltspunkte. 
allen Richtungen ſind die Bau⸗Organe in Thätigkeit. 

t alien. 

Turin, 11. Dezbr. Die Nationalgarde von Molinaro hat den 

Briganten⸗Häuptling Caruſo verhaftet. 
Schweiz; 

Bern, 10. Dez. [Rußland gegen die Sammlungen für 
Polen.] Während das züricher Central⸗Comite für Polen die ſchwei⸗ 
zeriſche Bevölkerung von Neuem auffordert, ihre Sympathien für das 
unglückliche Volk thatkräftig zu bethätigen, hat die ruſſiſche Regierung 
ſich bewogen gefühlt, bei dem Bundesrath gegen die Geldſammlungen 
in der Schweiz zu Gunſten Polens Proteſt zu erheben. Dieſer Schritt 


Die ſämmtlichen Telegraphen⸗Leitungen in der 
Ueber die 
Nach 


der ruſſiſchen Regierung, der natürlich ohne alle Folgen bleiben wird, 


. un Fe 


werk (7000 Fr.) ausgegeben wurden. 


iſt um ſo kleinlicher, als die ſchweizeriſchen Unterſtützungsgelder laut jo 
eben von dem Central⸗Comite in Zürich abgelegter Rechnung nicht 
etwa auf Waffenſendungen nach Polen und andere der polniſchen Be: 
wegung direkt geleiftete Hilfe verwandt, ſondern nur in Perſonal⸗Unter⸗ 
ſtützungen (15,000 Fr.) und für Anſchaffung von Hemden und Schuh⸗ 
3600 Fr. wurden allein nach 
Oeſterreich an die dort internirten Inſurgenten und an das polniſche 
Frauen⸗Comite in Krakau geſandt. Im Ganzen fanden von den bis 
jetzt in der Schweiz geſammelten 41,000 Fr. 28,000 Fr. Verwendung, 
fo daß gegenwärtig noch 13,000 Fr. in der Kaſſe verbleiben. (K. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 11. Dez. [In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer] ward ein Amendement zur Adreſſe eingebracht, 
welches von der Regierung verlangt, auf dem Congreß die weltliche 
Macht des Papftes zu unterftügen. 

Niederlande. 
Harlingen, 11. Dezbr. [Schiffbrüche.] Nach den letzten 
Berichten von Terſchelling waren dort über 100 Leichen, von dem unter⸗ 
gegangenen Schiffe „Wilhelmsburg“, Capt. Kroß, von Hamburg nach 
Auſtralien beſtimmt, herrührend, angetrieben. Es befanden ſich dar⸗ 
unter 40 Frauen: und 1 Kinderleiche. 


Großbritannien. 

London, 11. Dez. [Vom Hofe.] Vielleicht um die Gerüchte 
von einem den deutſch⸗däniſchen Zwiſt wiederſpiegelnden Familienhader 
zu widerlegen, war geſtern bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales in Frogmore Houſe ein Diner für den Kronprinzen und die 
Kronprinzeſſin von Preußen veranſtaltet, zu welchem das ganze Gefolge 
des preußiſchen Prinzenpaares geladen war. Gräfin Hohenthal, Baroneß 
Dobeneck, Graf Fürſtenſtein, Major von Schweinitz, Alle wohnten der 
Familientafel bei. Die Gerüchte hatten viele Kreiſe verſtimmt. Neben 
andern vortrefflichen Eigenſchaften unſerer Königsfamilie war eben die 


IR ehrbar bürgerliche Einmütbigkeit der einzelnen Mitglieder unter einander 


ein Grund der hohen Achtung, mit der jeder Engländer auf die 
königliche Familie blickt. Man hofft, daß die Schatten, die ein poli⸗ 


liches Zerwürfniß der Stammländer einzelner Glieder des Königs: 
3 hauſes auf deſſen inneren Frieden geworfen hat, ſich zerſtreut haben. 


Amerika. h 
ewyork, 28. Nov. [Georgien. — Ruſſiſche Flotte. — 
Domingo.] Der geſetzgebende Körper des Staates Geor⸗ 
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gien hat fein Feſthalten an der Seceſſtonsakte ausgeſprochen und dem 
Präſidenten Davis ein Vertrauensvotum gegeben. — Das ruſſiſche 
Admiralſchiff und drei Kanonenboote ſind am 27. von Newyork nach 
der Feſtung Monroe abgefahren, wo ſie überwintern wollen. Dem 
Präſidenten Lincoln und ſeinem Cabinet ſoll auf Befehl des Zaren 
an Bord des Admiralſchiffes ein großartiges Feſt gegeben werden. — 
Aus San Domingo war in Newyork die Nachricht eingetroffen, daß 
die Inſurgenten eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt hatten; der An⸗ 
führer der Inſurgenten iſt General Ramon Mellor. Die Spanier 
hatten 4000 Mann in Puerto Plata. Eine Menge der angeſehen⸗ 
ſten Bewohner der Stadt San Domingo waren auf den Verdocht hin, 
daß ſie zu dem Aufſtande in Beziehung ſtünden, verhaftet worden; 
70 Flüchtlinge von San Domingo waren auf den Tucks⸗Inſeln ge⸗ 
landet. Die ſpaniſche Blokade war ſehr mangelhaft, da die drei 
Haupthäfen der Inſel noch offen waren, ein Beweis, daß die ſpaniſchen 
Truppen die Städte nicht halten konnen. 


Breslau, 15. Dezbr. [Diebſtähle,.] Geſtohlen wurden: Meſſergaſſe 
Nr. 14 eine gelb⸗ und braunkarrirte wollene Pferdedecke mit Leinwand ger 
futtert und ein grauer mattirter Flauſchrock; Altbüſſer⸗Straße Nr. 3 zwei 
rothkarrirte Bettdecken; Reuſcheſtraße Nr. 53 ein braungeſtreifter Pelzrock 
mit ſchwarzem Krimmerfutter; kleine Scheitniger⸗Straße Nr. 9 zwei Stück 
gemäſtete Gänſe, eine Metze Zwiebeln und eine Metze Aepfel; einem Sol⸗ 
daten des dritten Garde⸗Grenadier⸗Regiments während ſeines Verweilens 
auf der Gallerie des hieſigen Stadttheaters, aus der Hoſentaſchs ein Porte⸗ 
monnaie mit neun Thaler Inhalt. 

Verloren wurden: ein Portemonnaie mit 28 Sgr. Inhalt; ein mit Per⸗ 
len gene Notizbuch, enthaltend zwei Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen, zwei 
Wechſel über 100 reſp. 30 Thaler und verſchiedene Briefſchaften. g 

Die vom Sten d. Mts. als außerhalb Breslau geſtohlen angezeigten 
lombardiſch⸗venetianiſchen Obligationen vom Jahre 1850 nebſt den dazu 
1 Bi rerape Talons und Coupons haben ſich nach einer Mittheilung der 

etreffenden Behörde in der Wohnung des angeblichen Verluſtträgers wieder 
vorgefunden. 

Angekommen: 
Stonsdorf. 


Glaz, 14. Dez. [Unwetter Der Sturm am 3. d. M. war nur 
ſchwach zu nennen, gegen das Unwetter, welches vorgeſtern gegen Abend be⸗ 
gann. Erſt wirbelte die Luft aus allen Himmelgegenden, geſtaltete ſich dann 
jedoch zu einem Nord⸗Nord⸗Weſt, der an Intenſität von Stunde zu Stunde 
zunahm, und ſich erſt geſtern gegen Abend legte. Es wurden Häuſer abge⸗ 
deckt, Schornſteine, Fenſter, Simſe, Ziegeln herabgeworfen, Zäune eingedrückt 
und eine Menge Bäume umgebrochen, der Schaden in den Wäldern dürfte 
wegen des gleichzeitigen Glatteiſes nicht unbedeutend ſein, dabei wechſelte 
Regen und Schnee, Glatteis und Schmutz, am Firmament peitſchten bald 
die Wolken in haſtigſter Eile, bald war der heiterſte blaue Himmel zu ſehen, 
jetzt ſcheint es ſich in ein Schneewetter umzuändern. 


Bromberg, 10. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen pa⸗ 
triotiſchen Vereins wurde über die ſchleswig⸗holſteiniſche Angele⸗ 
genheit berathen. Nach einigen hierauf bezüglichen Vorträgen der Herren 
Regierungsrath v. Schierſtädt, Paſtor Reinhard und Superintendent 
Latzel wurde beſchloſſen, eine Reſolution an das Staats miniſterium 
ab nal des Inhalts etwa, daß der patriotiſche Verein ein warmes Mit: 
geil [ für feine deutſchen Brüder in Schleswig im Herzen trage und auch 
gern nöthigenfall3 Opfer bringen wolle. Er ſpreche es aus, daß, da vor 
allen Dingen zunächſt die Rechte der Herzogthümer zu wahren ſeien, er das 
Vertrauen zu dem königlichen Miniſterium hege, daß es dieſe Aufgabe in 
dem Verfolgen ſeiner bisherigen Politik glücklich löſen werde. (Poſ. 3.) 


Kurnik, 12. Dez. Das hieſige Palais des Grafen Dzialynski iſt 
in ſeinen Souterrains mit 25 Mann Einquartierung für den Winter belegt 
worden; in Goluchowo, dem ebenfalls ſequeſtrirten Gute des Grafen D. im 
pleſchner Kreiſe, iſt eine 1 von 80 Mann untergebracht, wovon 
40 Mann in den Souterrains des Schloſſes, andere 40 Mann in der Bren⸗ 
nerei liegen. Dr (Poſ. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Seine Durchlaucht Heinrich XII. Prinz Reuß aus 
9 Se N (Pol.⸗Bl.) 


Der Varomeierſtand bei O Ard. Mar Luft⸗ Wind:: 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach NReaumur. | rometer, | ratur. Stärke. 

Breslau, 14. Dez. 10 U. Ab.] 333,34 30,2 S. I. Trübe. 
15. Dezbr. 6 U. Mrg.] 330,99 74,8 W. 4. Regen. 


Breslau, 15. Dez. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 6 3. U.⸗P. — F. 11 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 14. Dez. Nachm. 3 Uhr. Die heutige Börſe begann ziemlich 
feſt, weil man an Conceſſionen ſeitens Dänemarks dem deutſchen Bunde 
gegenüber glaubte. Die Rente eröffnete zu 67, 35 und hob ſich auf 67, 45; 
als darauf die Mittagsconſols zu 91% gemeldet wurden, machte die Rente 
67, 25 und ſchloß in träger Haltung zu 67, 30. Oeſterr. Staatsbahn und 
Credit⸗Mobilier feſt. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 30. Ital. 5proz. 
Rente 71, 95. Italien. neueſte Anleihe 71, 75. Zproz. Spanier —, Iprz. 
Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 401, 25. Credit⸗Mobilier⸗ 
Aktien 1058, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien 526, 25. 

London, 14. Dez., Nachm. 3 Uhr. Conſols 91%, Ruſſen 91, 
Ruſſen 88. Sardinier 85. P ; 

ien, 14. Dez., Nachm. 12½ Uhr. Felt. Valuten weichend. 5proz. 

Metalliques 74, 10. 44 proz. Metalliques —, —. 1854er Looſe 92, —. 
Bank⸗Aktien 786, —. Nordbahn —, National⸗Anlehen 80, 80. 
Credit⸗Aktien 184, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 185, 50. London 
118, 20, Hamburg 89, —. Paris 46, 60. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
2 5 50. Neue Looſe 139, 80. 1860er Looſe 93, —, Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 27 n 


Neue 


Frankfurt a. M., 14. Dez., Nachm. 2% Uhr. Börfe günfiger und fefter, | 
us: 


Fond und Aktten beſſer bezahlt. Böhm. Weſtb. 64%. Finnl. Anl. 83. Schluß 
Courſe: Ludwigsbafen⸗Bexrbach 138%. Wiener Wechſel 97%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 215. Darmſt. Zettel⸗Bank 250%. Spray. Metall. 60%. 4 proz. 
Metalliques 52%. 1854er Looſe 75%. Oeſterteich. National⸗Anleihe 654. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 181. Oeſterreichiſche Bankantheile 769 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 180%. Neueſte öſterceich. Anleihe 784. Oeſterr. 
Eliſabetbahn 110%, Rhein⸗Näbebahn 25%. Heſſiſche Ludwigsbahn 124. 
amburg, 14. Dez., Nabm, 2 Uhr 30 Min. Börje feit, ziemliches 
Geſchäft. Altona⸗Kieler, nachdem dieſelben erheblich gefallen, heute 27½ bez., 
zu 28 offerirt. Geld williger. Finnländ. Anl. 83 Br. Wetter feucht, unan⸗ 
genehm. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. —. Oeſterr. Crevit⸗Attien 76%, 
Beremsbank 103%. Norddeutſche Bank 101%. Rheiniſche 95%. Nord: 
bahn 55%. Disconto 5. 0 
Hamburg, 14. Dez. [Getreidemarkt!l geſchäftslos, Stimmung matt. 
Weizen loco ſehr flau, geſchäftslos. Roggen ioco unverändert, ab Königs⸗ 
berg Frühjahr mit Blokadeklauſel zu 60 offerirt, ohne Klauſel zu 57 erhält 
lich; pr. Danzig zur Deckung ſoll einzeln 57 geboten ſein, bis jetzt ohne Um⸗ 
ſatz. Oel unverändert, loco und pr. Dezbr. 23%, pr. Mai 24%. Kaffee 
ohne größere Umſätze. Zink umſatzlos. ö ; 
Liverpool, 14. Dez. Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. Flau. 
Dhollerah 22%, 23 ,. 3 
London, 14. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
Gerſte niedriger, beſchränkt; anderes flau. — Wetter kalt. 
Amſterdam, 14. Dezember. Getreidemartt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert. Roggen loco flauer; Termine 2 Fl. niedriger. Raps De⸗ 
zember 67%. Rübböl Mai 38%, Herbſt 38. f 


VVV 
Berlin, 14. Dez. An der Börje befeſtigt ſich mehr und mehr die Ueber⸗ 
eugung, daß die Vollſtreckung der Execution in Holſtein weitere kriegeriſche 
erwickelungen nicht nach ſich ziehen werde. Die B wegung nahm daher in 
den inländiſchen Effekten, beſonders in Eiſenbahnactien, einen äußerſt gänftis 
gen Verlauf Die Courſe ſtellten ſich beſonders für Papiere, in denen ber 
deutendere L vorangegangen find, weſentlich höher. Das Geſchäft 
war zwar Anfangs nicht lebhaft, da die Coursfixirung durch große Zurück⸗ 
haltung der Inhaber erheblich erſchwert wurde, jpäter entwickelte daſſelbe ſich 
jedoch in größerem Umfange, namentlich in den Speculationspapieren. Wir 
heben hier beſonders Darmſtädter und Genfer Credit und die kleinen Eiſen⸗ 
bahnactien hervor. Die öſterr. Sachen drückt jedoch noch immer die Unge⸗ 
wißheit über den Ausgang der in Wien herrſchenden Miniſterkriſts. Ueber⸗ 
dies waren wegen Störung der Telegraphenverbindungen frankfurter und 
wiener Courſe ausgeblieben. Das Geſchäft erreichte in ihnen nicht die ges 
wöhnliche Lebhaftigkeit, die Coursentwicklung war jedoch gegen Sonnabend 
ſteigend und wurde erſt am Schluſſe matter. 0 „ u. 9.3.) 
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Berliner Börse vom 14. Dezember 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Course. 
94. Dividende pre 1861 1802 Zt, 


Freiw. Staats-Anl. . 444199 
Staate-Anl. von 18806 104 % ba. 


dito 1880. 5204. 8% bz. Aachen-Düsseld.] 3 % 3 f 02 bz. 
dito 78840(4¼ 100 hr Anchen-Mastrich| — | 32. G. 
dito 18554 ½/ 100 ba. Amsterd-Rottd. 5,% 6 105 8. 3 
dito ıss6l4421100 ba. Berg.-Märkische % 6 106%, b. 
dito 186714151100 ba. Berlin-Anhalt...| 8 8 155 ur. 
dito 185914421100 bz Berlin-Hambure| 6, | 6 120 bz. 
dito 185314 s B Berl.-Potsd.-Mg. u 14 188 d. 
Staats-Schuldscheinel3 115 bz. Berlin-Stettin. 7% 7 l — — 
Präm.-Anl. von 1885½ 119 ½ ba. Böhm. Westb. a, 2. 
Berliner Stadt-Obl. 44% 100 Breslau-Freib...| / %, 184% bz. 
3 Kur- u. Neumärk 3 ½ 187%, bz. Cöln-Minden.. . 11214112 1311176 bz. 
3 \Pommerschs. — 194187 = Cosel-Oderberg.| — 4 614 bx. 
2 Posensche —— dito St.- Prior — — 
“ 4 25 2 
= my. 314196. ba. dito dito - — — — 
3 dito neus 4737 b Ludwgsh.-Bexb.| 80 140 B 
ä\Schlesische.... . 131% 017 8 Magd.-Halberst. 22/2 [2.6 G 
„Kur- u. Neumärk A4 |36Y, bz Magd.-Leipzig. 17 11 — —— 
(Pommersche. 4 fd bz. Magd.-Wittenbg.| 1% 1,14 |65 bz 
21 Posensche...... 4 193% bz Mainz-Ludwgsh. = 7 124 br. 
3 /Preussische.....|4 [6% G Mecklenburger. ] 27%] 2%14 161%, ba u. G. 
J Westph. u. Rhein 4 86% B Neigse-Brieger. | 3½ 4% |824% bz. 
Sächsische 4 00% b Niedrschl.-Märk. 4 4 4 B. 
= (Schlesischo ». 4 97 b Niedrachl. Zweb. I 2 4 2 1 x 
Louisd’or 109% W |Oeal.Bankn. S4 bz. ee 7% 1o:z1aı 105 484 * 
#oldkronen 9.61 @. Fon Benkn. 88 7% Wb. dito B. 7% 10 1 wc br. 
Ausländische Fonds, dit C. 77110448 3 bz. 
vesterr. Metalliques. s 42 ½ b». Oestr. Fr. St-B.| 65e — 5 [104% & % be. 
dito Nat.-Anl. . 5 7A ½aN br. Oesir.güdi.St-B.| H 5 13.40%, 140b. 
dito Lott.-A. v. Sas 78 778 bz Oppeln- Tarn. 2% 551% dz. 
dito 54er Pr.-A. i 176 » heinische. . u. 5 6 95% G. 
dito Eisenb.-I. 184 à J bz. dito Stamm-Pr. 5 6 104 6. 
tuss. Engl. Anl. 1862]; [7 ä 85 bz Rhein-Nahebahn| — | — |# 21 % ba 
dito 4% Anl... tl — — Rhr.Crf.K.Gldb. ‚| 3451 4% 9 5 bz. 
dito Poln, Sch., Ob! 70 6 Stargard. Posen .| 4 | 6. 372198 B. 
so!n. Pfaudbr. .... 4 Täüringer ..... 6% 72,14 124 8. 
dito III. Em — 


m1 119% bz 
voln. Ob). à 500 FLl4 . 8. 
dito à 300 Fils 87 


dito à 200 Fl. u Berl. Kassen-V. | 54}; 51/4 16 b. 
Kurlesa. 40 Thlr.. . . |53 B Braunschw. 3. 4 4 4 64½ br. u. 6 
Baden. 35 FI. Loose. — 29 @. Bremer Bank...) 55 4 14 f dl u. 

ai ; 90 A 

Eisenbahn- Prioritäts-Aotlen. 1 - : 4 7 bz. 

erg. Markischo. 43 90 6. Geraer Bauk . 5%] 70/4 9% 6. 
dito 11.142195 B Gothaer „ 4% 5½% 4 68 

77 dito g IV. 47 96 8 Hannoversche B.] 4 5 4 % 6 

- dito II. v. St.3½ 2.312179, B Hamb. Nordd. B.] 5 6 4 100% 0. 

an Miuden N 17 1% % © „ , Vereins-B.| 5 64,4 103% 6 

dito 17% 0% 6 Königsberger B. Ay 5iala 100 B. 

dito 4 103 u. Luxemburger B.|1l0 10 4 my 6. 

dito na I- — — Magdeburger B. 3, 44 89 . 

dito 4% % ba Posener Bank. 5 54 % etw. ba. 
5 000 An @. Preuss. Bank- A.] 4 6.4.41 [121 bz. 

08.-Oderb. (Wilh.).|4 J @. Thüringer Bank zx 3 4 eo B. 
dito ua - — — Weimar 415 4 5 B 
Viaderschl: Märk. 4 a, G u l 

dito nv. [8% G Berl. Hand., Ges. 5 19 ( ſics a 

En 5 Ken 84. 2 8 318 ‚4 844, etw. ba u. G 

4 5 b Dart a LE 2 7 

tiederscht. Zwoigrb. | eg 0 : * . 
vl, 7. . 9 6 Disc-Com. Ant | 6 | 7444 |66 pan g 
berachies. A...... .-_ — znſer Cradb. A4 2 % 4 145% etw.äd9y, hr, 

dito B. . 3½% 81 ½ ba Lolpaigor „3 3 ir 4 7206 5. G. * 

dito C. u. . 4% 2 8. Meininger 16 42 h 93 etw. bz 

dito E. 44 3% 1½ à 1 ba MoldauerLdn.-| — | 2,14 132%, dr. u 6 
te 480475 Sa Ne 7% Se aaa Im 

F 2. aul. Bauk-Ver.| 6 
Vest südl. St.- B.. . 43 283 bs u. e 
Kheiv. v. St. gar 44½-— — Minorr a4 N 
Rhei..-Nahe-b. gar. Ar nz Fhr.v.Eiscnbbäf| —- — 11 a 85 


Thlr. ah Bahn bez, pr. 
e. ab Mahn l DE 


Thlr. bez. — are — — 
doco 11½— Thlr. bez., Dezbr. 11%—%, Thlr. bez. und Gld., 


Spir)tus loco ohne Faß 147 

½ — 4 Thlr. bez. und Gld., 

und Thlr. Br., 4 a % 

April Mai 14°, —15 140, T — — = bo. 15 Thlr. Br, Mai⸗Juni 
x r. iz i 5% — 

bez. und Old, 4 Thlr. Br. „ Juni Jali 15% —G Ahle. 


Weizen feſt gehalten. Roggen loco wurde zu unveränderten Preiſen fü 
den Verſandt und Conſum aus dem Markt genommen. Tam FR 90 
heute ganz unverändert gebliehen. Die Geſchäftsunluſt beſtand ferner und 
mochte man weder zu höhern Preiſen kaufen, noch zn billigeren Preiſen geben. 


Breslau, 15. Dezbr. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Thermome⸗ 
ter Früh 5° Wärme. Auſcheinend in Folge der f ter Wege . — die 
Landzufuhren heut beſchränkter, Preiſe daher ohne enderung. 
„Weizen ftilles Geſchäft, pr. 84 Pfd. weißer 52—67 Sgr., gelber 52— 
30 Sgr., feinſte Sorten über Notiz b allt — Roggen behauptet, pr. 
34 Pfd. 39—41 Sgr. feinſter bis 42 Sgr. bez. — Gerſte vernachläſſigt, 
vr. 70 Phi weiße 35—37 Sgr., gewöhnliche 30 — 34 Sgr. — Hafer 
eſt, pr. 50 Pfd. 26— 28 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — Wicken 
oe beachtet. — Schleefiihe Bohnen ſtill. — Schlaglein vernach⸗ 
äffigt. — Oelſaaten ſtill. — Rapskuchen feſt, 48—52 Sgr. pr. Etnr. 
f Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schr. 


Weißer Weizen 53—62—67 Wicken 45—47— 50 
Gelber Weizen 52—57—61 Sgr. pr. u 150. Brutto, 

Roggen 38—40—42 Schlag⸗Leinſaat —165— 185 
Gerſte. 30—34—38 Winter⸗Raps. . 183—193— 203 
Hafer c 25—27—28 Winter⸗Rübſen 173—180— 193 
Erbſen 45--50—54 Sommer⸗Rübſen. 145—155—167 


ir, bochfeme bie 1 11% 
„hochfeine bi „ wei 
ordinäre 10—12% Thlr., mittle 13% —15% Thlr., feine 1017 Tbl. 


r., pr. 
oco und 


bjahr 
ezember 


Die Wbrige Jankeſche Verlags⸗Buchhandlung in Berlin bat fo eben 
Probehefte einer neuen Zeitſchrift, betitelt „Deutſche Ro a e 
verfandt, welche es ſich zur Aufgabe ſtellt, dem deutſchen Publikum für das 
in guten Leihbibliotheken ubliche Leſe⸗Honorar die neuen Roman⸗Erſcheinun⸗ 
pen, der erſten deutſchen Schriftſteller als Eigenthum zu liefern. Die Zeit⸗ 
crift erſcheint in wöchentlichen Heften von fünf Bogen und koſtet ein Heft 
nur 2½ Sgr., wohl ein beispiellos wohlfeiler Preis, wenn man in Erwä⸗ 
gung zieht, was zu liefern verſprochen wird. Die Verlagshandlung macht 
1 nicht weniger als 5 8 große Romane namhaft, welche in der 
Buch⸗Ausgabe 50.—60 Thaler koſten werden, den Abonnenten der „Romans 
Jeitung“ aber für nur 4 Thaler jährlich zu 
Publikum auf einen neuen Roman „Deutſche Wandlungen“ von Friedrich 
Bodenſtedt Rial dem berühmten Dichter von „1001 Tag im Orient“, ferner 
auf Otto Müllers „Die Profeſſorin von Heidelberg“, Edmund Höfers 
„Aeltermann Ryke“ ꝛc. Beginnen i 


ehen. Geſpannt dürfte das 


Ne } Bu das Unternehmen mit einem neuen 
Roman der beliebten ſchwediſchen Schriftſtellerin Marie Sophie Schwartz, 
betitelt: „Gold und Name“ und: „Der Hungerpaſtor“ von Wilhelm Cor⸗ 
vinus Raabe, dem bekannten Verfaſſer der „Chronik der Sperlingsgaſſe“. 
Die Ausſtattung iſt eine dem Unternehmen angemeſſene. 


cr Ba Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 14. Dez. Die General⸗Discuſſton über die Adreſſe 
iſt geſchloſſen; morgen Disenffion der einzelnen Artikel. — 
Wahlangelegenheit: Pelletan hat 15,289 Stimmen, Picard 
9503 erhalten. Pelletan iſt alſo gewählt. f 

[Angekommen 9 Uhr 50 Min. Vorm. ] (Wolff's T. B.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr Stein. 


Druck von Grab, Barth und Camp. (W. Friedrich) in Breslou. 
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